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Verstärkte nervöse Stimmung
Oer lelrle I ê11uQZ8avlLer der klulokraten : OLe ^ merLIraner sollen Melken

ldrnsilkorielil unserer lierlinec sseliriktleitung
«cl, Berlin,  8i>. Dezember . In dem Augen¬

blick. wo der deutsche LKW . - Bericht neue,
überaus schwere Schläge gegen dir englische
Schiffahrt meldet , steht die Londoner Oefsrnt-
lichkeit wieder unter dem bedrückenden Ge¬
fühl daß der von den Plutokratrn gegen das
nationalsozialistische Deutschland entfesselte
Krieg al s allen Fronten für England gleicher¬
maßen aussichtslos ist. zu Lande ebenso wie
in der Luft und auf dem Meer.

Churchill »nd seine Perbrecher haben gegen¬
wärtig alle Hände voll -zu tnn . nm mit täg¬
lichen neuen Lünen »nd Schanmschlägereien
dem englischen Polk die wirkliche deprimie¬
rende Lage z u verschleiern.  Wir wissen,
daß man während der Weihnachtsseiertage dasenglische Volk mit Kombinationen über einen
angeblich kür den 23. oder 25. Dezember ge¬
pinnten deutschen Invakionsversuch  ge¬
füttert hntte . Ganz Englnnd war in diesen
Tagen ausgeregt wie kaum jemals zuvor.
Nachdem aber nichts geschehen ist. heiligt man
das Volk mit der Behaiwtnng , die Invasions¬
gerüchte seien nar nicht ans englische, sondern
aus deutsche Quellen zurnckzniühren . weil
Deutschland einen Nervenkrieg  gegenEngland führen wolle.

Gleichzeitig kombiniert man in anderer
Weiie liwbei deutlich erkennbar ist. wie der
englische Wunsch nach einer So¬
forthilfe Amerikas  gegenwärtig beiden Plntokraten alles andere in den Hinter¬
grund rückt. Nach den Meldungen , die die
amerikanischen Nachrichtenagenturen von eng¬lischen Gewährsmännern erbglten baden wol¬
len , kei man an böchster englischer Stelle über
das Schisfabrtsvrobl -'m ebenso beunruhigt
wie über die siändige Drohung einer deutschenInvasion . England laufe so sei den Ameri¬
kanern getagt worden ebenso stark Gefahr,
durch die B l ockade erdrnsselt zu werden , be¬
vor eine Hilie ans den Bereinigten Staaten
wirksam werden könne, wie es ständig befürch¬
ten müsse, durch die Invasion erledigt zuwerden.

Nach einer anderen amerikanischen Mittei¬
lung aus der gleichen Quelle herrsche gegen¬
wärtig in London die Ansicht vor . daß der
deutsche N - Boot - und Luftkrieg
gegen die ennlische Schiffahrt und gegen die
englischen Rüstnnaszentren nunmehr in einem
besonders starken Ausmaße geführt und viel¬
leicht noch verstärkt  werden würde . Man
spreche in England davon daß die deutschen
U - Boote und die deutschen Flugzeuge dieeigentlich entscheidenden Masken sein würden.

Mit anderen Worten heißt das . daß die
Plntokraten wieder einmal im Handumdrehen
von ihren zahlreichen politischen Manövern
der vergangenen Taae akigerückt lind nm jetzt
dem Volk eine Zeitlang „ nd langsam vor
Augen zu führen welche Gefahren die von
Ennlanh in (Annn nkseyte. nnnnip ^r aber
gegen England selbst gerichtete Blockade und
der immer beängstigender werdende M irri-
gel ' an Schiffstonnage  allmählich imGefolge haben

Pan Narvik bis Irnn ist England van der
deutschen Ha-we ersaßt und ein Entschlüpfen
ist s,ir die Plntokraten nicht mehr möglich
N 'cht umsonst versucht Churchill . Irlandz u v e r n e w a I t i g e n und in den englischen
Krieg einzudezieben nicht umsonst plant er

rmrken st e steniskk «»»,
Enaiand kann nur bis Herbst 1941 bezahlen

Stockhol  m . 2» Dezember . Wie rin Lan-
danrr Ewenhericht von „Stockholms Tidnin-
gen " ans Washington meldrt . haben die ame.
rikanischrn Sachverständigen dir vorlänsigr
Prüsnng der Guthaben Englands In den Per-
einiaten Staaten abgeschlossen Danach werden
die Mittel , die England in den Bereinigten
Staaten zur Verfügung hat . Im Herbst Illtl
bereits nicht mehr ausreichen , um weitere Ein-
käusr zu bezahlen Die Prüfung der amrrika.
Nischen Sachverständigen dehnt sich jetzt aus
weitere Ein -elhriten der englischen Finanzlage
aus Unter diesen Umständen ist es begreiflich,
daß der englische Finanzminsster Kingslrv
Wood in einer Nnndkunkrede verkündete daß
die Negierung vom 2. Januar ab eine 2>/,pro-
zentige Kriegsanleihe ausschreibe « werde!

immer wieder , im Mittekmeerranm neue plu-
tokratische Intrige » zu verwirklichen . Helfe
was noch helfen kann , das ist in diese» Ta¬
gen die Parole der englischen Kriegsverbre¬
cher. Dos Durcheinander das bei ihnen
herrscht »nd die ausfallende Nervosität , die sie
ergriiien hat . beweisen deutlicher als altes
andere , in welcher trostlosen Lage  selbst
die Churchillisten England mitunter sehen.
Und es ist schon io : England wehrt sich noch
hartnäckig , aber das Gesetz dieses Krieges
wird schon längst von dem deutschen Schwert
allein bestimmt.

Oas Heer el r̂t Stabschef Lutze
von Brauchitsch überreicht Ehrendolch

Berlin . 29. Dezember . Nachdem der Füh¬rer  dem Stabschef der SA . Piktor Lutze
bereits am Porobend keines 50. Geburtstages
persönlich seine herzlichen Glückwünsche aus¬
gesprochen hatte , überreichte ihm der Ober¬
befehlshaber des Heeres . Generalfeldmarschall
von Brauchitsch  am Geburtstag den
Ehrendolch des Leeres.  In dieser
Ehrung fanden die belonderen Verdienste der
SA . im Hinblick aus die vormilitärische Wehr¬
ertüchtigung sowie die Zusammenarbeit zwi¬

schen Heer und SA eine sichtbare Anerken¬
nung.

Ein Morgenständchen des Mustkziiges der
SA .-Standarte ..Feldherrnhalle " leitete den
Ehrentag des Stabschefs ein . Gegen Mittag
versammelten sich die Führer der SA .-Grup¬
pen . die Hauptamtschess »nd Amtschess der
Obersten SA .-Führung . SA .-Grnppeninhrer
Hüttner  der Chei der Hanptamtsführnng.
überbrachte im Namen der SA . die herzlich¬sten Glückwünsche Die vielen persönlichen
Gratulationen und Glückwunschtelegramme
führender Persönlichkeiten legten beredtes
Zeugnis ab für die große Wertschätzung des
Jubilars.

Gauleiter 7r- ichsstatlkaOer Murr
beglückwünscht Stabschef Lutze

Stnttgart . 29. Dezember . Gauleiter Reichs-
statlhalter Murr  hat dem Stabschef der SA.
Piktor Lutze telegraphisch die herzlichsten
Glückwünsche zu seinem 50. Geburtstag aus¬gesprochen und ihm gleichzeitig auch für das
neue Jahr seine besten Wünsche übermittelt.
— Auch Ministerpräsident Mergenthal
lerbat  dem Stabschef seine herzlichsten Glück¬
wünsche zum Geburtstag und zum Jahres¬
wechsel dargebracht.

Mehrere Treffer aus schweren Kreuzer
6 OO- kR t -Oswp ' er vernick ' el - 17 kool verssnkt insgesncn » ^6000 können

Berlin,  29 . Dezember . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Deutsche
Nrbrrwassrrstreitkräftr melden einen erfolg¬
reichen Angriff auf einen stark gesicherten Gc-
leitziig im Nardatlantik . Es gelang ihnen,
einen llOlln-BNT .-Tainpser durch Einsatz der
Artillerie - und Torpedowaffe zu versenken,
einen weiteren Dampfer schwer zu beschädige«
und in kurzem Gefecht einen feindlichen schwe¬
ren Kreuzer der starken Trcknngsstrritkräflr
mehrere schwere Artillerietreffer brizubrin-
gen, so daß der Gegner das Gefecht abbrach.
Dir eigenen Streitkräfte erlitten keine Be¬
schädigungen.

Ein Unterseeboot unter der Führung von
Korvettenkapitän van Stockhausen  mel¬
det als Gesamtergebnis einer Fernunterneh¬
mung die Versenkung von 46 000 BNT . feind¬
lichen Handelsschiffsraums.

Im Verlaufe bewafkneter Anfklärnngs-flüge warf ein Kampfflugzeug gestern Bom¬
ben ans die Kaianlagen von Southamp¬
ton . In der letzten Nacht grissen schwächere

Kampffliegerverbände eine Hafenstadt an der
britischen Kanalküste mit Bomben an.

Ueber dem Reichsgebiet wurden in der ver¬
gangenen Nacht keine Bomben abgeworie ».
Bombenwürfe im besetzten Gebiet richteten
keinen nennenswerten Sachschaden an.

Ein feindliches Flugzeug wurde durch Flak¬
artillerie abgeschosseu.

„Aul nach Berlin !"
Ueberflüssige Aufforderung an die Tommics

Stockholm . 29. Dezember . In England wird
wie „Daily Expreß " berichtet , ein Propa¬ganda - Film für die englische Ar¬
mee  aufgesührt , der unter anderem auch „Die
Hölle von Dünkirchen " behandelt . An einer
Stelle des Films ruft der Sprecher den eng¬
lischen Soldaten zu : „Auf nach Berlin !" —
Ausnahmen von Engländern , die diesen Marsch
bereits angetreten haben und in deutschen
Gefangenenlagern untergebracht sind, stehen
dem Regisseur dieses Films zum Einblendcn
an dieser hnrfür ungemein geeigneten Stelle
gerne zur Verfügung.

Husarenstück eines deutschen Kriegsschiffes
klugrengverlackuugku nucl Oellaser anl cks

Berlin.  29 . Dezember . Der australische
Ministerpräsident Menzies erklärte , daß am
27. Dezember kurz nach Tagesanbruch die
Insel Nauru , welche nordwestlich von Neu¬
guinea im Stillen Ozean liegt , von einem
feindlichen Schiff angegriffen und heftig be-
schossen worden sei. Auf der Insel , dir seit

Deutschland gehörte , aber seit 192» bri¬
tisches Mandatsgebiet ist, seien beträchtliche
Sachschäden entstanden , jedoch ohne Menschen¬
verluste.

Ergänzend teilte der australische Marine¬
minister Hughes mit . daß das Schiss vor der
Beschießung von Nauru die deutsche Flagge
hißte . Vor Fenererössnung habe es eine draht¬
lose Warnung abgegeben , die Funkstation de»
Insel dürste nicht bedient werden . Dann habe
das deutsche Kriegsschiff aus Flugzeuge , die
znm Verladen bestimmt gewesen seien, sowie
ans Phosvbat - »nd Oellagrr geschossen, jedoch
nicht aus Privathäuser Nach Ausführung der
wirkungsvollen Beschießung  ent¬
fernte sich das deutsche Kriegsschiff unbeschä¬digt und unverfolgt wieder.

Mit der obigen Feststellung des australischen
Marineministers Hughes wird auch von geg¬
nerischer Seite bestätigt daß ein deutsches
Kriegsschiff selbstverständlich nur unter deut¬
scher Kriegsflagge Kamvfhnndlnngen durch¬führt Anders lautende Meldungen der feind¬lichen Agitation sind falsch.

Infolge der Tätigkeit der deutschen Kriegs¬
marine auf allen Meeren werden, wie die

Insel diaura in » Lillleo Orea « beoedo ^sev

britische Admiralität selbst zugibt , auch die
Dampserwege im Stillen Ozean,
immer stärker bedroht . Es müssen dort um¬
fassende Maßnahmen eingeleitet werden , .uin
zu versuchen , die in der Südsee tätigen deut¬
schen Ueberwasserschisfe zu stellen. Zunächst ist
angrordnet worden , daß alle Schiffe , die nach
Häsen der Fidschi Inseln fahren , vorher Suva
anlanien müssen um von dort ans weitere
Anweisungen zu erhalten . Es ist klar , daß
auch mit dieser Maßnahme weite Um¬
wege  st'ir den Schiffsverkehr verbunden sind
und daß infolgedessen die dort beschäftigte
Tonnage in ihrer Transportsähigkeit weiter
gehemmt wird.

„DeiriA »-s Ha »«" in Kop -n^agen
Am Samstag feierlich ringewerht

er . Kopenhagen . 30. Dezember . In Anwesen¬
heit des Bevollmächtigten des Reiches und von
Vertretern der Wehrmacht und Partei ist am
Samstag in Kopenhagen das „Deutsche Hans"
feierlich eingeweiht Warden . Als Vertreter des
Gauleiters der Auslandsorganisation der
NSDAP .. Bohle , war Qrganiiationsleiter
Pg . Gauerke  erschienen . Die schönen Räume
des Hauses sollen dem Landeskreis Dänemark
der NSDAP , sowie der deutschen Kolonie in
Kopenhagen zu Zusammenkünften zur Ver¬
fügung stehen und der Vertiefung des Sich-
kennenlernens und der Gemeinschajtsarbeudienen.

der KLiirer enWeiöet
Von 6 r n 8 l ü n t e r l>i c k m s n n '

Getreu ihrem Äeietz. sich aus eine Tradition
nur so weit zu bertssen als sie gewillt ist. sieauch zukünftig kortzrcketzc. und kortzulebeu.
tritt die nationalsozialistische Bewegung in
ein neues Kampsjacir ein . Von der Stunde
ihrer Gründung an lat sie vei tedem Jahres¬
wechsel hinter sich und vor sich nur den Kamvf
gesehen, und sie wird selbst wenn das ent¬
scheidende Ringen um Deutschlands Freiheit
und des Erdteils stukunst siegreich beendet
ist. niemals anthö --cn zu kämpfen und das-
deutsche Volk kainpsva "t zu machen. Es ist
die, stolze Gewißgeil eines jeden Notional-sozialisten , daß das Leven ihn mitten in eine
ZeL des Kampfes gestellt hat und daß er alle>
kämpferischen Tugenden immer wieder wnch-
halten muß . wenn " ich! gegen einen äußeren-
F -sind. so doch stets g"gev die Widersacher in
der eigenen Brust : d, n niedrigen Trieb zur,
Beguemlichkeit . die Gedankenträgheit , die
körperliche und seelische Erschlaffung . In mehrals 20 Kampsiahren vor und nach der Macht¬
übernahme haben oie äußeren Widerstände
die politische Armee des Führers nicht zurRuhe kommen lassen , sie konnte sich aber den
ihr gestellten Aufgaben nur gewachsen zeigen,
weil si" durch eine fortgesetzte Erziehungs¬
arbeit a i sich selb l alle Schlacken ausschied
und sodasFeue - der kämpferischen
Begeisterung v acherhielt.  Durch die¬
sen Vorgang hat die Partei erwiesen , daß
Kampf den Menschen nimt abnntzt . sondern
nur stärke, macht, und daß wir an dem wasuns nickst umbrinat . nur wachsen können.

Die Stunde dieses Jahreswechsels ist Welt¬
geschichte. Sie steht so deutlich unter dem Vor¬
zeichen desKamvies  wie noch nie die Wende
eines Jahres , aber sie kann deshalb in nnieren
Herzen keinen Schrecken und keine Sorge Her¬
vorrufen . Wenn uuiere nächst? Zukunft Kampfbedeutet , io führt sie nns nur in eine allen
Nationalsozialisten wohl vertraute Atmo¬
sphäre . Mehr noch: sie steht unter dem sicht»
l>aren Zeichen eines einzigartigen Sieges.
Kämpfen zu können war das höchste Glück der >
Hitlerbewegnng von jeder — wie könnte es
für die Zukunft anders sein? Es gilt für nns '
das Wort , das der Führer beute vor zehn
Jahren beim Eintritt in das Kamvijahr >931 '
seiner Gefolgschaft znrief : „Laßt nicht
nach im Kampie  und nehmt auch im zwölf » ^
ten Jahre willig aus euch, was ihr zum Teil.
schon elf Jahre l,,„ o ei-traae » hobt ! Es ist '
möglich, ja wahrscheinlich daß dieses zwölfte
Jahr noch mehr an Ovfern verlangen wird '
als bisher . Allein , sorgt dafür , daß nickst die
Beschränkung der Leistung im zwölften Jahre !
die Ovker von elf früheren Jahren vergeblichsein läßt ." ,

Wir erinnern uns . daß diekes also begon¬
nene Kamviiahr l93t unserer Bewegung , was
es ihr auch an Widerständen Verleumdungen »
und Verfolgungen bol . einen unerhörten Auf¬
schwung und einen Durchbruch bis dicht an I
die Tore der Macht brachte . Mögen sich nn-
sere Gegner , die ans die Ermattung und Er - '
müdnng des nationalsozialistischen Reiches
hoffen , diese Tatsache zur Lebre dienen lassen!
Am Ende des gleichen Jahres nämlich konnte
der Fiibrer die Bilanz ziehen : „Der Weg von -
stoben Monn ans l5 Missionen war schwerer,
als der Weg von den l5 Missionen zur deut¬schen Nation . Wenn wir einst die Kühnheit '
besaßen , an unser gigantisches Ziel und seine ^Verwirklichung zu olnnben . dann Massen wir
beute den Mut besitzen wie ein Ritter ohne
Furcht und Tadel zwischen Hätte Tod und
Teufel hindurch den Weg znm Siege und
zur Freiheit  z » wählen . Ringt euch durch,zur Erkenntnis , daß unseren Feinden heute
nur ein einziges Mittel -nm Kampf ? bleibt : '
die Lüge,  und eemeßt daraus die Notwen¬
digkeit einer aus Gedeih »nd Verderb zusam¬
mengeschweißten Gemeinschaft !"

Könnte nicht Wort für Wort dieser Appell
ons die gegenwärtige Stunde aemünzt sein? i
Das einzige , was unsere heutige Situation ivon der damaligen unterscheidet , ist eine Ans - >
Weitung der Front ?» vom damaligen innen - '
politischen Kamvkseld zum Forum der weit » s
politischen Entscheidung und unsere heutige ^Kenntnis von dem bereits einmal ans einer I
aleicben seelischen Haltung und charakterlichen
Stärke gewonnenem Kamps ? Mit der »nhe- s
irrbaren Klarheit seines Blickes bat Adolf >Hitler bereits damals erkannt und eS auch.
ausgesprochen , daß der Answea des innervoli-
tikchen Kcimpses nm dir Macht lediglich eine >
Vorentscheidung weltnolitilckier Auseinander » i
ietznngen sein würde Stand >931/32 die ^
nationalsozialistische Beweaung in der End - ,
vliase des Kampfes gegen Klnssengeist . kavita - ,
listische Volksansbentnng . bürgerliche Einen » >
sucht und politische Verantwortungslosigkeit , rso richtet heute das nationalsozialistische >
Deutschland an der Spitze der jungen Völker >
nnsrres Erdteils seine Waisen und keinen
Siegeswillen gegen die absterbende plutokra» ,



künt SckMe versenkt
8 erlia, 28. veremker . Vs» Oberko» -

msa 6o 6er Webrmacbt xikt bekaootr
8ia Ooterseeboot, von 6e»»eo letrtea

krkolxeo eia HUerxekai » bereit » bekannt
qexeben i»t, meldet 6 ie Verreoknnz von
vier bewaffneten kein6 Iicbea Han 6e>i-
»cbiffen mit iv »xe»amt 24  Z4V 88 T . 8 in
weitere » Ooter »eeboot bat 6en 12 828
8IH . grollen bewaffneten briti»ckea Han-
6el»6ampker „Waiotira " verrenkt.

Xacb 6er 8 ube «1er V7eibnacbt »taqe
»etrte im Oauke 6e, 27. verember 6 ie
Ouktaukklärung un 6 6ie kampktätigkeit6er 6ent»cben l,oktwaffe wieder eia . kin
^ukklärung »siugreug trak ortwärt » 6er
Tbein »emün 6ung eia kein6Iicbe » kkan6el»-
»cbiff voa etwa 8ÜÜ0 bi » IVOOS 88 T . mit
»wei 8ombea »cbwerea Kaliber ».

In 6er dlacbt »am 28. Oerember xrik-
ken »tärkere Verkäa 6e 6eot »cber kampk-
singreuge Oon6on mit rablreicbea 8preng-
nn6 6 ran 6kombea aller Kaliber an . Hek-
tiqe 8 »plo »ionea un6 grolle 8 rän 6e im
2eatram ua6 am 0 »traa6 6er 8ta6t reig-
tea 6ie »tarke Wirknag 6e» Angriffe «.

kerakampkartillerie 6e» Heere » on6 6er
krieg »marine bescboll ia 6er gleicbea
dlacbt Iein 6 iicbe 8cbiffe , 6 ie »ick Oün-
kircben »u näkera verrückten aa 6 rwang
»ie ram ^ b6rebea oacb dlvr 6ea.

Der kein 6 llog nur mit wenigen klng-
reogen in 6a» Küstengebiet eia , okne aui
6eut»cbe»8 eick»gebiet 8 ombea ru werken.

Vorporten - an 6 8icbernng »kabrreuge
wur 6en in 6er dlor 6»ee voa kein6Iickea
Torpeckollugreagen erkolglo » angegriffen:
»ie »ckosren 6rei klugreuge ab . eia wei¬
tere » kein6Iicke» KInereug wur 6e 6urck
Flakartillerie »am ^ brturr gekrackt . Lin
eigene » klugreug wir 6 vermiLt.

tische Welt und liegen die durch England ver¬
körperte politische, geistige und soziale Re¬aktion.

Nebersetzen wir das Mißverhältnis zwischender genialen Vorausschau des Führers und
dem mangelnden Begriffsvermögen seiner
Widersacher auf die Gegenwart und auf die
jüngste Vergangenheit dieses Krieges, so be¬
greifen wir auch, zu welch furchtbaren Irr-
tümern und Zusammenbrüchen Polen . Nor¬
wegen. Holland. Belgien und Frankreich kom¬
men mußten, und wir vermögen in grobe»
Umrissen zu ahnen, wie teuer England seinereaktionäre Verbohrtheit in der vor uns lie¬
genden Zeit wird bezahlen müssen.

Damals wie heute das gleiche Bild : alleinin des Führers Kops und Willen steht die
Zukunft bereits fest gefügt. Die Barrikadenund Widerstände, die seine noch hochtrabenden
Feinde erst zu errichten gedenken, hat er be¬
reits in kühner Vorausschau gestürmt. Ihr
tatsächlicher Fall ist nur noch der kouseguente
Vollzug seines eisernen Willens . So vor zehn
Jahren , so auch heute. Er plant nicht nur,
er gestaltet das kommende Iabrtansend des
germanischen Reiches deutscher Nation , wäh¬rend gleichzeitig die Scheingrößen im feind¬
lichen Laaer wie hvvnotisiert die geringste
seiner nächsten Handbewegungen erwarten
und üch das Wunschbild vorgaukeln, seine»
Schlägen die Parade bieten zu können.

In diesem Bewußtsein kann das deutsche
Volk die Schwelle zum neuen Kampfiahr
überschreiten. Die Nationalsozialistische Par¬
tei wird sie auch 194l in dem Gesetz, nach dem
sie angetreten, bewäbren. Sie wird sich er¬
innern . daß sie dem Führer durch Höben undTielen über Gebirge des W'derstandes und
durch stnrmdnrchtobte Meere härtester Aus¬
einandersetzung gefolgt ist Sie wird ebenso-. wenig wie die deutsche Wehrmacht und das

. ganze deutsche Volk auch nur den Bruchteil
, einer Sekunde stocken oder verzagen, da nur. noch ein Kanal zwischen dem Festland und der

Intel liegt aus der In der einzig richtigen
, und notwendigen Stunde nach des Führers

Bewhl das deutsche Siegesbanner flattern<wird.
4 -

^Atii-rkr-uz ks,p Kopiiäne r,»r See
, Zwei tapfere Hilfskreuzer-Kommandanten
c Berlin . 29. Dezember. Der Führer und. Oberste Bekehlshabe oer Wehrmacht verlieh

auf Vorschlag des Oberbekehlshahers der
Kriegsmarine. Groß dmiral Dr . b. c. Norder
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Kapitän zur See übler  und Kapitän zurSee K r ü d e r. Kapitän zur See Kühler. Kom¬
mandant eines Hilfskreuzers, führt seit meh¬reren Monaten erfolgreich seine Aufgaben in
überseeischen Gewäb'ern dnrch. Dr bat bisher
62 999 BRD . feindlichen und dem Feinde nutz¬baren Handelslchiffsraum versenkt. Außerdem
wurden wert» > "trispu von ihm eingehrachtKapitän zur See. Krüder . Kommandant eines
deutschen Hilfskreuzers, bat in überseeischen
Gewässern 79 999 BND. feindlichen und dem
Feinde nutzbaren Hootzelsicküsfsranm versenkt
Außerdem hat er sämtliche ibm gesiegten
anl- rwe' tiaen Ausgaben in vorbildlicherW-nse^ gelöst. Kavitän zur See Kräder nnd >ine<Besatzung Hobe» nrsser schw-rsten Betonnun¬
gen »" .̂gezeichnete Leistungen in Ueberseevollbracht.

Die tvaren
, Ter Samstag gesetzlicher Feiertag

sk. Genf, 99. Dezember. Der SchweizerBundesrat beschloß, daß zwecks Koblenerspar-
nis vam l. Januar ab der S a m s t a a den
Charakter eines amtlich anerkannten Feier¬
tages erbält . Bezeichnend ist auch der Bnn-
desrgtsbekchluß dem Hotelgewerbe  eine
weitere Unterstützung  von 4 Millionen
Franken zu gewähren.

Lufttorpedos auf zwei Briten-Gchiffe
LrbSkle ^ rtiUsris rurck kslrou -IIevlLtigkeil so Zer krönt von Lsräi»

R o m. SS. Dezember. Der italienische Wehr»
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Grenzgebiet der Chrenaika
an der Front von Bardia erhöhte Artillerie»
und Patrouillentätigkeit. Bei Aktionen un¬
serer motorisierten Kolonnen wurden in Zu-
sammarbeit mit der Luftwaffe in der Wüsten-
gegenb einige feindliche Panzerwagen zer¬
stört. Zwei unserer Torpedoflugzeuge haben
einen Monitor und ein Torpedoboot ange¬
griffen und getroffen. Eines unserer Jagd¬
flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

An der griechischen  Front Aktionen
lokalen Charakters . Feindliche Streitkräfte
sind durch unser Artilleriefeuer zersprengtworden.

Abteilungen unserer Lnktwaffe haben be¬
deutende Stützpunkte des Feindes im Mittel¬
meer getroffen.

In Ostasrika  Artillerie - und Kavallerie-
Patrouillentätigkeit an der Sudan -Grenze.

Eine Iagdformation bat im Tiefflng einen
Angriff auf in Fahrt befindliche.̂ mit Trup¬pen besetzte Autokolonnen unternommen nnd
mit Maschinenaewehrkenereinige Kraktwagen
in Brand geletzt. Im Lnftkamvf mit fünf Jä¬
gern vom Glofler - Typ wurden vier abge¬schossen.

Feindliche Flugzeuge haben einige Ortschaf¬
ten in Aethiovien bombardiert , ohne Schaden
anznrichten. Eines unserer Flugzeuge ist nichtzurückgekehrt.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt.

Im Grenzgebiet der Cvrenaika  an der
Front von Bardia Artillerietätigkeit In Zu¬sammenarbeit mit der Luftwaffe hat eine un¬
serer motorisierten Kolonnen eine feindliche
motorisierte Abteilung vernichtet nnd die Be¬
satzungen gefangen genommen.

Eine Flotteneinheit hat längs der Küste
Panzerabteilungen beschossen und dabei klei¬
nere feindliche Abteilungen zerstreut und mo¬
torisierte Artillerie zum Schweigen gebracht.

linkere Bomber haben während des gestri¬
gen Tages u»d der varckükgehenden Nacht vor¬
geschobene Stützpunkte und Motorkolonneu
des Feindes nzpiterbin wirkungsvoll angegrif¬
fen. Unsere Jagdflieger batten heftige Lnft-
kampke mit den gegnerischen Jägern Eines
unserer Flugzeuge bat im Msstelmeer einen
5999-Donnen-Dampser dnrch Torvedo ver¬
senkt. Insgesamt wurden drei feindliche Jagd¬
flugzeuge aboeschossen. Ein eigener Bomberist nicht zurückgekehrt.

An der griechischen  Front wurden
feindliche Angriffe durch unsere entschlossene
Gegenwirkung zurückgewiesen. Es wurden
Gefangene einaebracht und automatische Waf¬
fen erbeutet. Bomber - und IaadsormaiIonenrichteten aufeinanderfolgende Anarifke auf
Trnvven Stellungen und Straßenknoten-
pnnkte. Der feindliche Flottenstützpunkt Bre¬
ves» wurde angegriffen. Die dariuliegendenSchiffe wurden getrosten. Eines unserer Un¬
terseeboote im Atlantischen Ozean ist nicht zu-

l rückgekehrt. In Ostafrika nichts von Bedeutung.

Irland soll von England ausgehungert werden
6 ro 8brjtLov !ens kiostere kläve um 6ie irischen liätsa - Oewalttat Zeplavt

Berlin,  SS. Dezember. Das britische Han¬
delsministerium hat bekanntgegeben, baß vom
l. Januar ab starke Ausfuhrbeschränkungen
nach Irland eintreten werden. Man werde
Irland Biehfutter , Düngemittel , Nohtabak,
Orangen und Zitronen nur noch in dem Um¬
fange geben, in dem Irland bestimmte Güter
nach England einkübre. Inoffiziell ist gleich¬
zeitig vom britischen Jnformatlonsminister
erklärt worden, diese englischen Maßnahmen
hätten keine wirtschaftliche, sondern rein Poli¬
tische Bedeutung. Es handle sich um den Ver¬
such. einen Druck auf Irland auszuüben , um
Fortschritte in den Verhandlungen zu errei¬
chen. die sich auf die UeberlaKung von Flotten¬
stützpunkten in Irland an England erstrecken.

Damit ist offiziell in England die Forde¬
rung -nach Flottenstützpunkten wieder ausge¬
nommen. Amerikanische Korrespondenten
baben aus London gemeldet, daß in britischen
Regierungskreisen der Standpunkt vertreten
werde, man solle Irland überhaupt keineGüter mehr überlassen, die mit englischen
Geleitzügen ans Uebersee kämen, und auf die¬
sem Wege Irland einfach aushungern.
bis es sich der englischen Forderung nach
Ueberlassung von Stützpunkten beuge. Wenn
England , so schreibt ein Korrespondent der
..Neuyork Post", die Lieferungen nach Irland
völlig einstelle, werde d-e irische Wirtschaft
zusammenbrechen.  Er verweist auf denApvell de Valeras . den dieser in einer Weih-
nachtsbotschgst an die Vereinigt"» Staaten
richtete und in dem er Hilfe an Waffen. Ge¬
treide und anderen Nahrungsmitteln von
Uebersee erbat , damit Irland in der Lage sei.
neutral zu bleiben. De Valera war also, alser seine Weihnachtsbotschgst hielt, über die
Aufhebung der Ausfuhr wichtiger Güter nach

Irland dnrch einen Gewaltakt der britischen
Negierung bereits im Bilde.

In amerikanischen Zeitungen wird weiter
darauf verwiesen, daß die Londoner Zeitun¬gen sich mit dem irischen Problem in letzter
Zeit wieder stärker beschäftigt baben. So
habe im ..Sveetator " kürzlich gestanden,-daß
es für England einfach eine Lebensfrage sei,
ob es Irland in die Kriegführung einbeziehe.Wenn England sich nicht anders helfen könne,
dürfe es keinen anderen Ausweg als einen
Gewaltakt  geben.

Das Problem der irischen Häfen findet in
den irisch - amerikanischen  Kreisen
Weiler starte Beachtung. So bat sich kürzlich
nach einer Meldung aus Cbikaao auch der Her¬
ausgeber der „Irish Ameriean Review". Mau¬rice Legbp. in einer Diskussion vor dem Ca-
tbedeal Oven Forum " in beredter Weis? kür
die Ausrechterhaltunn der irischen Neutralität
eingesekt. Vor zwei Igbren . sgate Leahh, alsdie irisch"» Häken durch Cbamberlain an de
Nglera übergeben wurden , hielt Enoland siekür wertla » Drtand mußte tu der fVvlftezett
mehrere Millionen auswerfen , um ihre stark
vernachlässigten Anlagen wieder instandzuset-
zen. Jetzt on? einmal sieben die Häsen «mMittelpunkt des allaemeinen IntereKes . Eng¬
land wären sie als Stützpunkte für leine Ge-
leitzüge sehr erwünscht. Andererseits könnte
gerade diese Frage einen schonungslosen
Blitzkrieg"  über dem armen, hilflosen

Irland  entfesseln.
Der Eintall London' . Irland als Umschlag-

Platz für Krieasmate - iallieferungen aus den
Nereiniaten Staaten zu benutzen und so die
Neutralitätsfiktion zur Durchbrechung der
Dotalblockade zu benutzen, wird in Italien
als e>u Beweis dafür angesehen, daß England
das Wasser bis an den Hals reicht.

Der feindliche Kreuzer brenni und dreht ab
6 ekeedt o»i1 v er dis iüak LeSoero - Auck ein brUiscber kr »cbter muüte 6»rso ßlsnbe»

Bei brr Kriegsmarine. (Lk .s .„Klar
zum Gefecht". Wir durchpflügen die lange
Dünung des Atlantik. Ter Bug unseres
Schiffes bohrt sich immer w-eder t>es in die
anrollenden Wassrrberge. Fast stündlich ver¬
schlechtert sich das Wetter. Das Schiss hat
einen Auftrag bekommen, dessen Erfüllung
restlose Inanspruchnahme der ganzen Be¬
satzung erfordert.

Da . ganz plötzlich, in der Morgendämme¬
rung : „Alarm " Im Nu sind beide Kriegs¬wachen ans Statian . Die Meldungen kommen
ruhig und klar durch die Besehlsühermitt-
lnnastelepbone. ..Ziel ist d^c schwere feindlicheKreu-er". Bom Leitstand geben die Worte nn
die Gelchiitze. Die grtilleristsschen Werte sindeingestellt, die entsprechenden Meldungen
gehen an den Artillerieleitstgnd. Da dröhnt
d>e Hupe: „Fenererlg,,lm !s". «s„s dem Robre
schießen lange rötl 'ckie Blitz" Nufer donnern¬
dem Krachen legt sich das Schiff leicht Feuerlee . . . Salve auf Salve feuern die
Geschütze dem Gegner hinüber.
Pulverdamps . gell-lichsmaun. hüllt das Schiffein. Die Sicht wird schlechter.

Aber nun sind sie da drüben dach aickae-
wackit. . . Die ersten M "nd" nasfener zucken
grell am Horizont aus. D!" G-nkchläae lieaen
vorläufig noch weit vom Schiss. L'nks von
dem beschossenen Kreuzer »nd !m Hinterornnd
sind setzt mehrere Handelsschiffe auszumachen.

Mir sind ans einen G"leitzua gestoßen.
Z!elw"chs"l Ans einem der d-cken Vötte s-bwßi
eine Stichflamme i" d-m dän-mrigen Mor-oenhimm"l. Dres Treffer . Der Damuler
brennt Die Sichern»» d?3 Geleit, „oes be¬
stellt ans mebreren großen Krieosc-käksen„ich
antckie ' nend auch ans einigen HilfskreuzernWir sind ank einen weit ssd erlegenen
Gegner gestoßen.  Jetzt liegen die Ein¬schläge der englischen Granaten besser. An
S .tenerbord gfßtecous sieben plötzlich , wie nont̂ eißerband dort hinaezanbert . vier riesige
Wassersäulen. Wir sind im Gefecht mit min¬

destens vier bis fünf Gegnern . Aus dem feind¬
lichen Kreuzer  werden setzt mehrere
schwere Treffer beobachtet — hinter einem
Schornstein und ank der Back hat es einge-
schlnoen. Starke Nanchentwicklung können
wir klar erkennen. Aus dem Kreuzer brennt
es. Er drelst ab — aber da kommen Zer¬
störer  in Sicht. Sie versuchen, uns in die
Zange zn nehmen, um gegebenenfalls auf
Torvedoschnßweite an uns beranzukomw"n.
Dieser Versuch scheitert an der groben See.
in der die Zerstörer >bre Höckistoefchwindig-keit nicht entfalten können, während wir
unsere Fabrt erhöben. Ans einem Zerstörer
erzielt die Artillerie Treffer — er stellt seine
Vevkalaung augenblicklichein — auch die
Hilfskreuzer haben der großen Entfernung
weoen ausgehört, zu feuern.

Während wir völlig unbeschädigt geblieben
sind, babe» wir beim Gegner zabsre-che Trekker
erzielt Da nutzen auch alle in d"n A"ther
hinansaeknnkteu Hilferufe nichts. N?i eir>"m
anständigen M "raeokak'ee stärkt sich die Be¬samung. Die Gesechtsstationen werden aiss-
oeklärt. neue Munition wird gemannt , das
Leben an Bord oebt weiter, die Aufmerksam¬
keit ist noch gesteigert worden. W>r sanken
we-ter nnd vielleicht ist nu^ das Jagdglück
hold. 17nd da oell"u auch kchoud-e Mgru,-
glgcken durch das Schiff. E 'n Schissskchgtten
wird ausgemocht. W'r drehen darauf z» —
es ist ein ganz gnstäudiaer Broten . Be¬
waffneter englischer Frachter.  Erdreht ab nnd versucht doch tatsächlich mit fei¬
ger küm-uerl -che» Kanone ons uns zn feuern.
Na . der Svaß ist il-m schnell»ergg" oen — ein
paar gutlieaende S "'P"N. Wer nach England
fährt , fährt in de» Tod.

sscie^ dericdter sterdect küka

Der Verein der A»slandsvreffe in V'chh.
dem 28 gnsländssche Journalisten angehören,
hat zn seinem Präsidenten den Vertreter der
deutschfeindlichen .Gazette de Lausanne" und
des öapptilchen Blattes „Al Ahrem", Vaucher.
gewählt

Neusätze rückt nätzer. ,ökr taugt zwar nicht mekr
viel, aber öu wirst ihn schon von mir lo übernetzmen
müssen!" (Zeichnung: Sturzkopf)

Nurchfichikge Churäiil -Lü<»e
»Deutschland hat die Feiertagspause gestört!"

Berlin , 29 Dezember. Bekanntlich hat sich
die englische Luftwaffe nicht an das stillschwei¬
gende Abkommen der Feiertagsruhe gehalten,sondern in diesen Tagen Bomben aus die
wehrlose französische Zivilbevölkerung avge-worfen. Zunächst hat sie diese Tatsache in ihren
offiziellen Berichten geleugnete  mußte sie
aber dann znqeben, nachdem vor den Augen
der französischen Zivilbevölkerung ein eng¬
lisches Flugzeug abgeschossen worden war . Ilm
den schlechten Eindruck über die unfaire Hal¬
tung . den diese Handlungsweise in der ganzenWelt hervorgerufen hat, zu verwischen, bat
nun der englische Nachrichtendienstdie Mit¬
teilung verbreitet . Deutschland  habe durch
Abwurf von Bomben ans eine britische Insel
in der Tbemsemündung die Feiertagsruhe ge-
tört . Diese Nachricht ist frei erfunden und

entspricht nicht den Tatsachen.

9ö0tt -Tonnen-Tanker aekunken
Britischer 5000-Tonner torpediert

Neuhork, 29. Dezember. Wie die StandardOil Company von Neuiersey bekanntgibt, ist
der ihr gehörende 8982 BRT . große Tanker
„Charles Pratt ". der unter der Flagge Pana¬
mas fuhr, gesunken Das Tankschiff war am
5. Dezember mit einer Ladung von fünf Mil¬lionen Gallonen Erdöl von der zu Nieder-
ländisch-Westindien gehörenden Antilleninsel
Aruba nach Freetown in der britischen Kolo¬
nie Sierra Leone ausgelaufen. Es führte dieFlagge der Pnngmg -Trnnsnort -Co., einerFiliale der Standard Oil. — Nach einer Mel¬
dung von Associated Preß ist der 4980 BRT.
große englische Frachtdampfer „Ardan-
bhan" vor der schottischen Küste torpediertworden.

Dreizehn briijkche Ll-berfälle
in amerikanischen Gewässern

Berlin . 29. Dezember. Das Interesse des
amerikanischen Kontinents und oarüber hin¬
aus der ganzen Welt ist wieder auf die stän¬
digen britischen Willkürakte gerichtet, die eng¬
lische Kriegsschiffe in der amerikanischen
Sicherheitszone vornehmen. Seit der Panama-
Erklärung vom 3. Oktober >933, durch die be¬
kanntlich eine 300-Meilen -Sicherheitszone von
den beteiligten amerikanischen Negierungen
verlangt wurde, sind, wie jetzt bekanntgegeben
wird , dreizehn englische Uebersälleauf Schiffe innerhalb der Sicherheitszone er¬
folgt. Angesichts dieser groben englischen Ver¬
letzungen bat der Vorsitzende des Interameri¬
kanischen Neutralitätsausschusses, der brasilia¬
nische Botschafter Mello Franco , auf einer inRio abaehaltenen Sitzung die Anwendung
finanzieller und wirtschaftlicher Sanktionen
zur stärkeren Sicherung einer wirksamen Be¬
achtung der amerikanischen Sicherheitszone
verlangt . Die Beschlußfassung über diesen
Vorschlag erfolgt am 10. Januar.

Lieber 7SV Nrtten aboeWoisen
Italien verlor dagegen nur 2S1 Flugzeuge
Ko. Nom. 29. Dezember. Vom Tage des

Kriegseintritts bis zum 26. Dezember Hab die
italienische Luftwaffe 577 feindliche Flugzeuge
abgeschossen oder am Boden zerstört. Die
Luftabwehr des italienischen Heeres und der
Marine schoß 128 feindliche Maschinen ab. Zu
diesen 705 mit Sicherheit vernichteten feind¬
lichen Flugzeugen kommen noch >89 englischeMaschinen, die der italienische Wehrmachts¬
bericht bereits als „wabrscheinlich abgeschossen"
anführte . Bei aller Vorsicht kann die Zahl
der von England im Kampf,mit Italien ver¬lorenen Flugzeuge mit mindestens 750
angegeben werden. Italien hat seit seinem
Kriegseintritt 291 Flugzeuge eingebüßt.

Mavko'-um für Saldo
Umbau der St .-Romano -Kirche in Ferrara
tza. Nom, 29. Dezembei Zum Mausoleum

für die sterblichen Ueberrcste Italo Bal-
bos  und seiner über Tornk gefallenen Be¬
gleiter ist 'ne aus dem l6. Inhrbundert stam¬
mende St -Romano -Kirche in Ferrara  be¬
stimmt worden. Die Nest nrierungS - und Um-
banardeiten haben bereits begonnen. Der
faschistische Gauleiter von Ferrara bat an-
g, ordnet, daß in jeder Gemeinde der Provinz
in den faschistischen Acrtcigebäuden ein Ge¬
denkstein mit dem Wo Zant der Verleihung
der höchsten italiensschcn Militärauszeichnung
an den toten Luftmarsckiall einzumauern ist.
Der Geburtsort Balbos heißt von jetzt ab
amtlich Quartesana Balbo.
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Dr . Gontard war schon öfter hier gewesen,
er kannte das Haus und den Hausbrauch sehr
gut . Er hatte Ielena Leskoy, die eine sehr
hübsche Frau war — eine gebürtige Russin , die
als Solotänzerin im Trokädero aüftrat — sters
gern besucht. Aber heute empfand er, als er die
Treppe hinanfstieg , eine heftige Beklemmung.
Was würde Ielena ihm zu sagen haben?

Als er vor der bekannten Türe stand, zögerte
«r erst, dann atmete er tief auf und klopfte.

..Ja , bitte ?" antwortete Ihre tiefe, angenehme
Stimme.

Dann stand er vor Ielena und vermochte
sekundenlang kein Wort zu sprechen. Sie war :n
einen reich gestickten, nicht mehr ganz neuen
japanischen Kimono gehüllt und hatte offenbar
gerade ihre Nmge gereinigt . Ihr Helles, schim¬
merndes Haar war etwas verwirrt , sie warf es
mit einer erschreckten Kopfbewegung aus der
Stirn , fuhr mit den langen , schmalen Fingern
glättend darüber und ging aul Gontard zu . Sie
schaute ihn ernst und prüfend an.

„Du ?" sagte sie leise. „Wie schön, daß du da
hsst. b-rß dl, lch"n s?-it b->st!
ich dich so empfange , aber ich habe dich noch
nicht erwartet !"

Eie reichte ihm die Hand , versuchte zu lächeln,
aber ihr Mund verzog sich nur unsicher, ihre
Augen blieben ernst . Sie fragte sich, ob er schon
etwas wüßte.

»Zch habe nstch zu entschuldigen ", antwortete
Herbert , „daß ich so unversehens eindringe.
Verzeih bitte . Ich komme eben von der Bahn.
Du warst verreist ?"

Augenblicklich verschwand ihr Lächeln und
machte einer tiefen Bestürzung Platz.

„Ja , ich war verreist ", sagte sie. „Ich habe dir
doch eine Karte geschrieben. Ich war in Berlin
Aber ich bin schon mit dem früheren Zug ge¬
kommen. Wolltest du mich abholen ?"

„Ich hätte es nicht gekonnt ", erwiderte Her¬
bert , Hut und Ueberzieher auf einen Sessel
legend. „Und außerdem —" Er brach ab und
sah ihr forschend ins Gesicht. „Du weißt , was
geschehen ist?"

Sie streifte gedankenlos die Ringe über ihre
Hand und nickte.

„Du kamst mit demselben Zug ?"
,Za . — Es tut mir sehr leid für dich — und

deinen Vater . Herbert ." Mit einer sanften
Gebärde hielt sie ihm die Hand hin . Herbert
nahm sie und zog sie an die Lippen . „Ich sah
ihn ", fuhr Ielena fort . „Wir begegneten uns ."

„Kennst du ihn denn ?"
„Nein , aber er mußte es wohl sein. Du siehst

ihm lehr ähnlich. Es war schrecklich für mich."
„Wieso ?"
„Ach — er suchte sie— er war noch voller Er¬

wartung , ich sah es ihm an uyd wußte doch
schon —", sie zuckte die Schultern und wandte
sich ab. „Das war sehr bitter ."

Sie setzte sich auf die Couch, die in der Zim¬
merecke neben dem Fenster stand und nahm
mechanisch den Manikürekasten vom Rauchtisch,
um ihn in ein Fach zu stellen.

„Setze dich doch bitte ", sagte sie dann . „Willst
du rauchen ?" Dabei schob sie ihm die dünne
Silberdose zu, in der lange russische Zigaretten
steckten

Er ließ sich in dem Sessel ihr gegenüber
nieder und schwieg, bis er ihr und sich Feuer
gegeben hatte.

„Ich wollte dich fragen ", meinte er dann , „es
wurde nämlich gesagt —"

„Was wurde gesagt ?"
„Was weißt du von Julia ?" fragte Gontard

schnell. „Woher kanntest du sie?"
Ielena blickte vor sich hin . Dann schüttelte sie

den Kopf. "
„Ich kenne sie sa -mlch gar nicht. Das heißt,

ich kannte sie vorher nicht."
„Das verstehe ich nicht. Was willst du damit

sagen ?"
„Ich kam in das Abteil , als sie schon tot war ",

sagte Ielena nach einer Panse langsam . „Und
ich wußte auch, wer sie war . Aber ich kannte sie
nicht."

„Ach so", murmelte Herbert und atmete
gepreßt . „Aber warum gingst du in ihr Abteil?
Die Vorhänge waren doch zugezogen ? Oder
nicht?"

„Sie waren zu", bestätigte Ielena . „Aber ich
hatte — es gehört ."

„Was ? Den Schuss? Du ?"
Sie nickte. „Warum fragst du — so viel ?"
„Ich muß es wissen! Du mußt doch begreifen,

daß ich — nun , es handelt sich darum , daß
nein Vater nicht an einen Freitod seiner Frau
stauben kann ."

Ielena sah ihn aus großen Augen fest an , und
veil sie nicht sprach, war Herbert gezwungen,
riesen, Blick zu begegnen . Er hatte es bisher
eermieden, sie mehr als unbedingt nötig anzu-

g-,- p,ar «V -nck-ns . s->ch" ch?r bleiben
;u können , wenn er ihr schönes Gesicht nicht sah
Zelena hatte diese Absicht längst bemerkt uni
begriffen . Aber ihre Miene verriet nicht oie>
lavon , nur jene sanfte Melancholie , die fön»
ron ihrem leuchtenden Lächeln verborge«
wurde , trat jetzt klarer hervor . Herbert zog. all
rrfüllte ihn ein großer Schmerz, die Brauer
zusammen.

„Er glaubt nicht daran ?" wiederholte sie
,Und du ?"

„Ich ? — Ich weiß es doch nicht. Es wird siä
zeigen. Ls ist eine Untersuchung eingeleitet ."

„Eine Untersuchung ! Aber ist das denn gut ?'
„Gut ? Du meinst, richtig ? Du meinst, mar

Hütte die Sache aus sich beruhen lassen sollen-
Vielleicht. Aber mein Vater —"

„Ich verstehe. Aber sollte man das Andenker
dieser Frau nicht doch lieber schonen?"

Herbert stand plötzlich auf und ging durck
das Zimmer , bis zum Fenster , von dem aus e,
auf die Straße sah.

„Warum warst du eigentlich in Berlin ?'
fragte er nach einer Pause.
- „Wegen Annuschkal Oblonsky wollte mi.

Württemberg
Zwei Brüder beim Eislauf ertrunken

In Breitenbach (Eichsfeld ) ertranken
die beiden 11- und 13jährigen Söhne eines
Landwirtes beim Eislauf . Als der ältere der
beiden Jungen auf dem Eise eingcvrochen
war , eilte der jüngere herbei , um seinen Bru¬
der zu retten . Beide versanken zusammen in
die Tiefe . Der eine Junge wurde ertrunken
aus dem Wasser gezogen, der andere konnte
noch lebend geborgen werden , verschied jedoch
kurz nach ferner Einlieferung ins Kranken¬
haus.

263 Schweine schwarz geschlachtet
Das mecklenburgischeSonderaericht Schwe¬

rin verurteilte zwei Schlächtermeister und
einen Fleischbeschauer zu 6)4 Jahren Zucht¬
haus , 7 Jahren Ehrverlust und 10000 Mark
Geldstrafe , bzw. 4 Jahren Zuchthaus , 5 Jah¬
ren Ehrverlust und 4100 Mark Geldstrafe und
2 4̂ Jahren Gefängnis und 10 000 Mark Geld¬
strafe. Ave drei Angeklagte haben außerdem
einen Wertersatz von 50 000 Mark zu leisten.
Der Hauptschuldige hat von August 1937 bis
Mai 1940 362 Schweine , 22 Rinder . 30 Käl¬
ber und 6 Schake mit einem. Wert von ins¬
gesamt über 61000 Mark schwarzgeschlachtet
Der Mitangeklagte Schlächter kaufte das aus
diesen Schwarzschlacht, ngen stammende Fleisch
ohne Fleischmarken aus und setzte es dann in
seinem Laden an die Kundschaft ab. Der
Fleischbeschaner war durch Fleischgeschenkebe¬
stochen worden und hatte bei sämtlichen
Sckwarzschlachtttngen die notwendigen Buch¬
ungen unterlassen.

Wertvolle Kunstschühe vernichtet
In Palermo  ist ine Billa Niseemi da?

Opfer eines Brandes geworden . Wertvolle
alte Bilder . Prachtvoll «' Möbel und Damast-

Webereien wurden von den Flammen vernich¬
tet . Unter den Bildern ist besonders der Ver¬

lust des berühmten Bildes „Maria Verkündi¬
gung " von Pietro Novell !, des bedeutendsten
sizilianischen Malers des 17. Jahrhunderts,
sehr zu bedauern.

29 Grad Kälte in Spanien
Die Kältewelle in Spanien hält weiterhin

an. In der vergangenen Nacht wurden in ver¬
schiedenen Gegenden Spaniens Temperaturen
zwischen 15 und 20 Grad unter Null gemessen.
InHueses  und anderen Provinzen hat der
starke Frost großen Schaden unter der Aus¬
saat angerichtet.

Verheerender Orkan über Marokko
Ein gewaltiger Orkan hat in Marokko die

Gegend von MenAhmed  heimgesncht . Zehn
Eingeborene fanden den Tod , als durch den
Sturm Gebäude einstürzten . Die Sachschäden
sind sehr bedeutend . Mehrere hundert Bäume,
die über einen Meter Umfang hatten , wurden
vom Sturm entwurzelt.

29 Unwekkeropfer in Amerika
Heftige Stürme toben an der Westküste

Nordamerikas und über Mittelamerika
und dem Golf von Mexiko. Meldungen über
schwere Schäden lausen ein ans Kalifornien,
Florida , Kuba und von anderen Stellen . Bis¬
her zählt man 20 Tote und Hunderte von
Verletzten.

Schweres Eisenbahnunglück auf Formosa
Auf Formosa , fünf Kilometer nördlich von

Takao,  ereignete sich ein folgenschwerer Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenwagen
und einem Güterzug . Alle Wagen des Perso-
nenzugcs sprangen aus den Schienen und
stürzten von der Böschung ab. lieber 200 Per¬
sonen wurden getötet bzw. verwundet . Das
Unglück soll aus falsche Weichenstellung zurück-zufübren sein.

behilflich sein, für sie die Erlaubnis zur Hebe»
siedlung aus oer Schweiz nach Deutschland zr
erlangen . Sie wird vielleicht bald zu mir kom
men können . Sie wird demnächst vierzehn Jahr,
alt , weißt du ?"

„Du möchtest deine Schwester ganz zu dii
nehmen ?"

„Ich wünsche es mir . Aber vielleicht ist e-
nicht einmal gut für siel Obgleich sie von nicht-
anderem schreibt. Und dann fehlte mir bis jetzi
auch das Geld dazu ", schloß sie etwas mutlos
„Ich darf sie nicht in eine unsichere E ist. nz
herüberziehen . Willst du ihr letztes Bild sehen?'

Ieleny stand auf und trat an den Schreibt 'ch
von dem sie die Photographie nahm , um 'u
Herbert zu zeigen . Das P̂hoto zeigte ein 5
kindliches Mädchen ; es glich Ielena , mußte
aber . d« n Bilde nach zu urteilen , dunkel¬
haarig sein.

„Ist sie nicht allerliebst ?" fragte Ielena
lächelnd.

„Ja " , antwortete Herbert . „Sehr . — Aber
wieso kommst du noch mit Oblonsky zusammen?
Du sagtest mir doch —

Sie standen nahe beieinander , und er spürte
ihren feinen Dust , den Zauber ihres wechsel¬
vollen Wesens und den R - iz ihrer seltenen
Schönheit , der darin bestand , daß sie diese
Schönheit nie zu herausfordernder Werbun '-
mißbrauchte , sondern auf eine zarte Art gleich
sam für sich behielt Noch auf das Bild blickend
antwortete üe:

,,Rber es geht ihm schlecht, Herbert . Und er
bleibt schließlich mein Vetter . Wenn ich auch
nicht daran d-nke, ihn zu heiraten - -"

Dann , als sie vergeblich ans eine Antwori
gcw"riet , meinte sie zögernd:

„Du machst mir einen Vorwurf daraus ? Aber
man muß doch menschlich se>n."

„Gewiß ", stimmte Herbert zu . Gelegentlich
war sie nach feinen Begriffen bedenkenlos lax.
Aber vielleicht lag das in der Natur ihrer
Nasse, schließlich war sie Russin . Was er von
diesem Fjodor Oblonsky wußte war ziemlichübel.

„Er hat keine Stellung bekommen ?"
g solgt.)

Ws » rrl ? «
Nene Cchweinexreise ab 1. ?anr:ar

Die Schweinepreise erfahren ab 1. Jannar
einen i a h resz e i t l i che n Abschlag  von
60 Pfg . auf die Grundpreise se 50 Kilogramm
Lebendgewicht in allen Schlachtwcrtklassen
und Preisgcbieten . Die Preise für Rinder,
Kälber und Schafe bleiben die gleichen wieseither.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom 28 . Dezember

Preise  für V- Kg. Lebendgewicht in Npf .:
Ochsen a) 42.5- 45.5. b) 38.5- 4, .5; Bullen a)
42- 43.5, b) 39—39.5; Kühe a) 41- 43.5. b) 36
bis 39.5. r) 25—33.5, dl 16- 23; Färsen n) 42
bis 44.5. b) 38—40.5; Kä 'ber a ) 59. bl 57—59,
c) 44—50 d) 33—40; Lämmer und Hammel
b l ) 46- 49; Schafe a) 40. b) 35. r) , 5 25;
Schweine a) und bl ) 57.5, b2 ) 56.5. r) 54.5.
d) 51.5. k) 49.5, f) gl ) 57.5. - Markt -
verlauf:  alles zugetcilt . — Der nächste
Schlachtviehnnlrkt findet am 3. Jannar statt.

avr brivtsri»kslr >3 Vni-lLxr»l«il«-r iinrl Kr-tirikt-
lelter k? N t'u!v Verlag : livarrvalti VV»,-K1
Owbü .. Vruelc: ä Opsnl tiitiLr-r «, fit» Nur n i <Llv.
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/lmtliche öekanntmachungen

Zuteilung von Futtermitteln
Aus Abschnitt 4 der Futtermittelscheine sllr Pferde kommen je

Pferd bis zu 420 kx Pferdefutter zur Verteilung , die für die
Versorgung der Pferde In den Monalen Januar und Februar 1941
bestimmt sind.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter dir Abschnitte 4
der Fuitermittelschelne sllr Pserde bis spätestens 6 . Januar 1 - 41
einem Futtrrmitteioerteiler zu übergeben . DI « Verteiler haben die
Abschnitte mir dann sofort aufgeklebt zur Ausstellung von Bezug¬
scheinen oorzulegen . Dir Bezugscheine sind bis spätestens 14 . Januar
1941 einem Großoerteiler weiterzuleiten . Bezugscheine , die nach
diesem Zeitpunkt beim Großoerteiler eingehen , können nicht mehr de-
riicksichligl werden.

Cal « , den 27 . Dezember 1940.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . 8 —

ätorxsa vieastax , 11. verember , bleibt meine

«AaAee

—

Net» VesrliSki
bleibt vexen Inventur- vnä ^bscblurs-
srdeiten am breltax , gen 3. unä Samstag,
äen 4. 3anu»r

ESereIiIor5eii.
ü3tl § § . 6k Sock- ii. psplerlianillr.

». 6. dlikolausbrücke_^

«lesen Inventur
am 2. unä 3. Januar

serelllorren.
I 8k! 8 öIÄ0 §, eirrobsaaiana

X » 1^ 3. mul 4 . Januar vexen Inveaturaufnadm«

Sttriilorre ».
kr. Velrel. es!« »LaärtraLe Id

Vesen 6er Isbrersdsedlusres
Kleiden unsere Kasseriscbilter sn»
S1 . Oeromber ck».

serrdlorrea
Kre! 55 iisr!rs5se es !«

mit UsuptrweiZZtellen in ^ Iten8lei § ,
Laci iRebenrell , Î aZoIci , I^ euenblirA

unä

eslwer vsnlr

Vsrrer-

«el ! en

l- Ztlknen lsbel-
bslt

Väermstt

Verkaufe  eine 36 Wochen
trächtige

RiH- mid SchaWls
sowie einen Wurs ans Fressen ge¬
wöhnte

MilWmilie
Jakob Rentschler , Lützenhardt

Vegen laveatursrdeitea
dleidt mein OescbStt

üonneritax uncl Lrellaz-
1. nall 3. laaoar

Mriiliitteil
Lucbbancilunz

lilrelilierr
beim Postamt

WWMkl
die z. Zt . nicht bei einer Kleider-
sabrik läilg sind , in Heimarbeit
gesucht.

Ernst Unser je . »Herrenkleider»
sabr . Sluttg . - iS , Alexander,lr . 36

»SSSN

wr>m SI» Ihr« Pie, »» » « « , » » m der
.Schwor-wlild - Wach«' »m mebrmallg-ii

verifleittllchun, »«tpibcnl AußerdemPre»v«raüE »>>n»!

Verkaufe

drei IMWiiien
zwei starke und einen kleineren
Soitlob Weitz . Bierniederlage

Wir bitte « u« BerstSudnis
wenn wir an uns eingesandte
Anzeigcniexte nach den hiezu
erlassenen Borschrisicn und
Besttmmungcn abändern , da
uns in den meisten Fällen die
Zeit zur Rücksprache fehlt.

New LesedSkt

dleidt am 31. Verbr. 1g40 und 2. und 3.
Uanuar 1941 rveken Inventur

sereklorre ».
krsar Lrlioeulea
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